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ſeiner Ehe mit Königin Eliſabeth aus dem
Wittelsbacher zu feiern. Der Tag fiel indes in die unruhige
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Vor fünfundzwanzig Jahren.
1881 27. Februar 1906.

Zum zweiten Male binnen weniger als Jahresfriſt
läuten die Glocken des Kaiſerdomes an der Spree ein Hoch-
zeitsfeſt im Hauſe der Hohenzollern ein. Prinz EitelFritz,
der zweite Sohn des Kaiſerpaares, tritt am 27. Februar
dieſes Jahres mit Herzogin Sophie Charlotte, der älteſten
Tochter des regierenden Großherzogs Friedrich Auguſt von
Oldenburg, vor den Traualtar. Und an demſelben Tage
jährt ſich auch zum 25. Male der Tag, an dem die Eltern des
jungen Prinzen, damals noch Prinz Wilhelm von Preußen
und Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Schleswig-Holſtein,
den Bund fürs Leben ſchloſſen.

Das Feſt von ſeltener Art, das nach dem Wunſche des
gekrönten Paares nicht mit rauſchenden Feſten, ſondern
durch Wohltätigkeitsakte der verſchiedenſten Art gefeiert
werden ſoll, gewinnt noch eine tiefere Bedeutung, wenn man
in der Geſchichte der preußiſchen Könige um zwei Jahr-
hunderte bis zu der denkwürdigen Krönung zu Königsberg
am 18. Januar 1701 zurückblättert; denn der Silber-
hochzeiten ſind in dieſem Zeitraume nur wenige geweſen,
und noch geringer iſt die Zahl derjenigen, bei denen un-
gemiſchte, ungetrübte Freude herrſchte. Dem erſten Könige
Preußens war es, obwohl er dreimal verheiratet war, nicht
beſchieden, dies Feſt zu feiern. Auch diejenige ſeiner Ge
mahlinnen, mit der er am längſten verheiratet war, Sophie
Charlotte von Hannover, die „Philoſophin auf dem Königs-
thron“, ward ihm nach 21 jähriger Ehe durch den Tod ent-
riſſen. Auf die Silberhochzeit des Soldatenkönigs Friedrich
Wilhelm I. mit Sophie Dorothea von Hannover (4. Auguſt
1731) warfen die durch das heftige Temperament des Königs

im Schoße der Familie hervorgerufenen Zerwürfniſſe, vor
allem der ein Jahr zuvor unternommene Fluchtverſuch
ſeines größeren Sohnes, des nachmaligen, von ganz Europa
bewunderten „großen Friedrich“, ſo finſtere Schatten, daß
eine Feier überhaupt nicht veranſtaltet wurde. Friedrich II.
und ſeine Gemahlin Eliſabeth Chriſtine von Braunſchweig
haben in ihrer 53jährigen Ehe aus Gründen, die allbekannt
ſind, den Tag ihrer Silberhochzeit ebenſo wenig gefeiert wie
den der goldenen. Von ſeinen Nachfolgern war es erſt
Friedrich Wilhelm IV. beſchieden, das 25jährige Beſtehen

Hauſe der

Zeit des Jahres 1848, und bei den Silberhochzeiten Kaiſer
Vilhelms I., der damals (1. Juni 1854) noch „Prinz von
Preußen“ war, und Kaiſer Friedrichs (25. Januar 1883)
beeinträchtigten Todesfälle in der nächſten Verwandtſchaft
die Feſte.

Unter glücklicheren Auſpizien vollzieht ſich jetzt die
Doppelfeier im Berliner Kaiſerſchloß, und gerne kehrt die

Erinnerung zu jenen Tagen zurück, in denen Prinz Wilhelm,
der heute ſeit beinahe 18 Jahren die deutſche Kaiſerkrone

trägt, die Braut ſuchte und fand, die ihm ein reines, glück-
liches Familienleben zu bereiten verſtand.

Eheliche Verbindungen in Allerhöchſten Kreiſen werden
heute von anderen Geſichtspunkten aus geſchloſſen, als vor
Jahrhunderten. Man geht zwar ſicher viel zu weit, wenn
man den verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen mäch-
tigen Höfen jeden Einfluß auf das politiſche Verhältnis der
Staaten abſprechen wollte, und die im 19. Jahrhundert ge
übte Heiratspolitik eines vielgenannten nordiſchen Hofes
heint ſogar juſt für das Gegenteil zu ſprechen. Jndes die
Zeiten, wo ſtatt der Neigung nur die Staatsraiſon das
allein entſcheidende Work ſprach, ſind vorüber, und gerade
in den Kreiſen der mächtigſten Dynaſtien legt man bei der
Vrautwahl des Thronanwärters das Hauptgewicht nicht auf

den Glanz und Reichtum der anderen Familie, weil ſich an
die dem fremden Lande Entſtammende nur zu leicht der Ver

dacht anhaftet, daß ſie in ihrer neuen Wahlheimat nicht
völlig ſich einzuleben vermag und die Ausländerin bleibt, die

mehr den Jntereſſen der alten Heimat dient.
Gleichwohl war es eine frohe Ueberraſchung für weite

olkskreiſe, als im Februar 1880 bekannt wurde, Prinz
Vilhelm werde ſich die Braut aus jener Fürſtenfamilie
holen, die dem deutſchen Volke ſchon deshalb ſo ſympathiſch
var, weil ihre Geſchichte mit der Leidensgeſchichte der von

nemark eng umgarnten Elbherzogtümer Schleswig und
lſtein ſeit den verhängnisvollen Zeiten der Jahre 1848

und 1849 bis zur Zeit der werdenden deutſchen Einheit ſo
o verflochten waren. Und in politiſch geſchulten Köpfen,

e die höchſte Kunſt der Diplomatie nicht lediglich in dem
von einem brutalen Augenblicksegoismus diktierten Schieben
don Schachbrettfiguren erblicken, ſondern auch ethiſche
ANbotive zum Wort kommen laſſen und in die Zukunft hinaus-
denken, rührte ſich ein Gefühl der Befriedigung, daß dem
ter der Braut, über deſſen Anſprüche auf die Elbherzog

ümer nach dem däniſchen Kriege von 1864 hinweggegangen
vorden war, eine ſpäte und wohlberechtigte Genugtuung. am
Abend ſeines Lebens dadurch zuteil wurde, daß er die Wege
et ſah, auf denen ſein Lieblingskind dereinſt zur Höhe
es deutſchen Kaiſerthrones emporſteigen werde. War es
oh gerade der eiſerne Kanzler, der, als er von den Eltern

des Bräutigams von den beabſichtigten Heiratsplänen unter-
richtet wurde, beſſer als alle anderen den Kern der Sache
traf, indem er dieſe Verbindung als den „freudigen Schluß-
akt eines konfliktreichen Dramas“ bezeichnete.

Herzog Friedrich von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-
Auguſtenburg war es zwar nicht mehr vergönnt, den Ver-
lobungs- und Hochzeitstag ſeiner Tochter mitzuerleben. Der
Fürſt, der ſich trotz der Vereitelung ſeiner Erbanſprüche der
deutſchen Sache nie verſagt und nach den Tagen von 1866
die heilige Verſicherung abgegeben hat, daß es ihm als
Prätendenten nur um die Befreiung der Elbherzogtümer
vom däniſchen Joche zu tun geweſen ſei, war, als die Ver
handlungen der Familien dicht vor dem Abſchluß ſtanden,
am 14. Januar 1880 in Wiesbaden einem Schlaganfalle er
legen. Die beruhigende Gewißheit der kommenden Dinge
hat er aber mit ſich ins Grab genommen.

Ob, wie eine vor wenigen Wochen erſchienene Biographie
der Kaiſerin andeutet, eine Neigung des Prinzen Wilhelm
zu Prinzeſſin Auguſte Viktoria ſchon in jenen frühen Kinder
jahren erwacht ſei, als ſie, von ihren Eltern wiederholt an
den engliſchen Hof mitgenommen, Unterricht und Erholungs-
ſtunden miteinander teilten, mag dahingeſtellt bleiben.

Jm Jahre 1879 hatte eine Begegnung zwiſchen der Prin
zeſſin und Prinz Wilhelm, der bei ſeiner Großmutter
Königin Viktoria weilte, am engliſchen Hofe ſtattgefunden,
und von dieſem Augenblick an darf man wohl auch von einer
ernſtlichen Neigung des Kaiſers zu ſeiner jetzigen Gemahlin
ſprechen; denn ſchon wenige Monate darauf folgte Prinz
Wilhelm einer Einladung des Herzogs, der immer ein be
ſonderes Wohlwollen für des Kronprinzen Friedrich Wil-
helm älteſten Sohn an den Tag gelegt hatte, zu den Auer-
hahnjagden in Primkenau. Augenſcheinlich ſind damals
auch ſchon die Verhandlungen im Gange geweſen, die dadurch
notwendig wurden, daß Kaiſer Wilhelm ſeine Zuſtimmung
zu der ehelichen Verbindung ſeines Enkels von der end
giltigen Verzichtleiſtung des Herzogs Friedrich auf Schles-
wig-Holſtein abhängig machte. Jn Schleſien erzählte man
ſich im Volke damals, daß Prinz Wilhelm früher, als man
ihn angemeldet hatte, eingetroffen und zu Fuß durch den
Park gewandert ſei. Dort habe er plötzlich vor der auf
einem Lieblingsplatz in einer Hängematte eingeſchlafenen
Prinzeſſin geſtanden, deren Anblick ihm das Wort „Dorn-
röschen“ von den Lippen gelockt habe.

Doch genug an dem! Die Verhandlungen waren noch
nicht völlig zum Abſchluß gediehen, als der Herzog ſtarb
und die Herzogin-Witwe zog ſich nach dem Tode des Gatten
auf längere Wochen nach Gotha zurück, wo ſie ſchon in
früheren Wintern ſtets einige Monate zu Beſuch geweilt
hatte. Nachdem nun auch die übrigen Agnaten des Ver
ſtorbenen, Herzog Ernſt Günther und deſſen Bruder Prinz
Chriſtian, ausdrücklich allen Erbanſprüchen entſagt hatten,
ſtand der Verlobung kein Hindernis mehr im Wege. Am
14. Februar 1880 konnte Prinz Wilhelm, der Tags zuvor von
Berlin abgereiſt war, in Gotha ſeiner Auserwählten den
Verlobungsring an den Finger ſtecken.

Der Familientrauer wegen wurde die Verlobung erſt
am 2. Juni desſelben Jahres feierlich und öffentlich bekangt
gemacht. Kaiſer Wilhelm hatte an dieſem Frühlingst age
auf Schloß Babelsberg bei Potsdam ſämtliche Mitglieder
ſeines Hauſes, das Staatsminiſterium und andere hohe
Würdenträger zur Familientafel im „runden Saale“ ſeines
Sommerſitzes um ſich verſammelt, und vor Beginn der
Tafel verkündete der Miniſter des Königlichen Hauſes den
Gäſten, daß „mit Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers
und unter Zuſtimmung der kronprinzlichen Herrſchaften“
die Verlobung des Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin
Auguſte Viktoria ſtattgefunden habe. Auch Fürſt Bismarck
war trotz eines ihn gerade an dieſem Tage quälenden heftigen
Unwohlſeins erſchienen. Seit langen Jahren hatte der allen
offiziellen, höfiſchen Veranſtaltungen gründlich abholde
Reichskanzler von ähnlichen Anläſſen ſich ferngehalten. Da-
mals aber kam er, um dem Brautpaar eine Huldigung zu
erweiſen, die er bis dahin für kein anderes Mitglied des
Königshauſes übrig gehabt hatte.

Faſt neun Monate ſpäter, am 27. Februar 1881., folgte
die Hochzeit. Nach der letzten Zeit, die ſie noch in der länd-
lichen Stille von Primkenau verbringen konnte, traf die
Prinzeſſin in Schloß Bellevue am Nordrande des Berliner
Tiergartens ein, wo die Bräute preußiſcher Prinzen nach
altem Brauche vor ihrem Einzuge in die Hauptſtadt Woh-
nung nahmen. Am 26. Februar ſchloß ſich die feierliche Ein
holung an. Es war ein froſtiger, aber ſonnenheller Spät-
wintertag, an dem nach 2 Uhr mittags der feierliche Akt von
ſtatten ging und die Prinzeſſin an der Seite der Kron-
prinzeſſin Viktoria in der prächtigen Staatskaroſſe, die ſchon
der unvergeßlichen Königin Luiſe zu dem gleichen Zwecke
gedient, durch das Brandenburger Tor fuhr, wo ihr die
ſtädtiſchen Behörden mit dem Oberbürgermeiſter v. Forcken
beck die Huldigung der Hauptſtadt entboten. Langſam fuhr
der Zug den Mittelweg der Straße „Unter den Linden“
herunter und bog unter den Klängen des „Schleswig-Hol-
ſtein meerumſchlungen“ in das Schloßportal ein. Dann
folgte im „Kurfürſtengemach“ die Unterzeichnung der Ehe

pakten und am ſpäten Abend eine Rundfahrt durch die
prächtig erleuchteten Straßen der Hauptſtadt.

Der kirchliche Trauungsakt fand am nächſten Tage um
616 Uhr abends in der Schloßkapelle ſtatt, nachdem der
Miniſter des königlichen Hauſes kurz vorher in der „Neuen
Gallerie“ des Schloſſes die ſtandesamtliche Trauung voll-
zogen hatte. Der Beglückwünſchung durch die Mitglieder
beider Familien folgte die endlos lange Cour der geladenen
Gäſte, die Zeremonientafel und der hiſtoriſche Fackeltanz
der Miniſter, mit dem der Abend ſchloß

Seitdem iſt ein Vierteljahrhundert, reich an Gedeihen
für Volk und Kaiſerhaus, dahingegangen. Schon wieder
zog, an einem leuchtenden Sommertag, der feſtliche Zug
durchs Brandenburger Tor, der einem künftigen Thron-
folger ſeine Braut zuführte. Und heute, wo der politiſche
Horizont umwölkter denn ſeit Jahren iſt, wo Deutſchland auf
dem Wege zur Weltmacht ſich wiederum einmal von Neidern
umringt ſieht und des innigen Zuſammenhalts zwiſchen
Volk und Fürſten mehr als ſeit langem bedarf, werden
Tauſende und Abertauſende ſich des ſchönen Feſtes im
Kaiſerhauſe freuen. Hermann Georgi.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Februar.

Deutſch Südweſtafrika. Ein Telegramm meldet aus
Windhuk: An Typhus geſtorben Zahlmeiſter Wilhelm
Weiffenbach, geboren zu Burgſponheim, früher im
Jnfanterie Regiment Nr. 117, am 21. Februar im Lazarett
Keetmannshoop, Unteroffizier Max Groth, geboren zu
Neuendorf-Königsberg, früher im Pionier-Bataillon Nr. 9, am
18. Februar in der Krankenſtelle Romansdrift, Reiter Heinrich
Grimm, geboren zu Hamburg, früher im Jnfanterie-
Regiment Nr. 76, am 21. Februar im Feldlazarett Aminuis,
Reiter Albert Knuth, geboren zu Pachlin, früher im Grenadier-
Regiment Nr. 89, am 21. Februar im Feldlazarett Lüderitzbucht.

Se. Maj. der Kaiſer empfing Freitag nachmittag den
Fürſten von Hohenzollern zur Meidung. Sonnabend vormittag
um 10 Uhr begab der Kaiſer ſich nach der Militär-Turnanſtalt
und wohnte dort der Schluß-Beſichtigung des Lehr-Kurſus bei.
Jm Königlichen Schloß hörte der Kaiſer ſodann den Vortrag
des Stellvertreters des Chefs des Marine-Kabinetts Kapitän z. S.
v. Kroſigk und empfing um 12/, Uhr die in Berlin weilende
Abordnung des Kaiſerlich Ruſſiſchen Jnfanterie Regiments
Wyborg. Um 1 Uhr war FamilienFrühſtückstafel.

Die Feier am Kaiſerhofe und die Parlamente. Der Präſident
und die beiden Vize- Präſidenten des Reichstage s, die Grafen
Balleſtrem und zu Stolberg-Wernigerode wie Dr.
Paaſche werden am Sonntag gegen 11 Uhr als erſte aller Ab-
ordnungen zur ſilbernen Hochzeit vom Kaiſer im Kapitelſaale des
Schloſſes empfangen werden. Jhnen werden die Präſidenten der beiden
Häuſer des Landtages folgen. Am 27. Februar, 10 Uhr
morgens, werden die Präſidenten dem Prinzen Eitel Friedrich
und ſeiner Braut die Glückwünſche des Hauſes in Gegenwart des
Kaiſers überbringen.

Todesfall. Das Mitglied des Herrenhauſes Graf Schlieben
Sanditten iſt am Sonnabend in Berlin geſtorben.

Jn der Sitzung des Bundesrats am Sonnabend wurde
beſchloſſen, das Geſetz betr. die Han delsbeziehungen zu
den Vereinigten Staaten zur Allerhöchſten Vollziehung
vorzulegen.

Einfuhr von Schafen aus OeſterreichUngarn. Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach das Verbot der
Einfuhr von Schafen aus OeſterreichUngarn vom 1. März 1906 ab,
nach Maßgabe des am 1. März 1906 in Kraft tretenden Viehſeuchen
übereinkommens zwiſchen dem Deutſchen Reiche und OeſterreichUngarn
in ſoweit aufgehoben wird, als die Einfuhr von Schafen aus Oeſterreich
Ungarn zur alsbaldigen Abſchlachtung unter den für Rindvieh dieſer
Herkunft geltenden Bedingungen und für die der Einfuhr von Rindvieh
aus OeſterreichUngarn geöffneten Schlachthäuſer zugeſtanden wird.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend die
Ausgabe von Reichsbanknoten zu 50 und 20 Mark.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

31. Sitzung vom 24. Februar 1906, 11 Uhr
Am Mirniſtertiſch: Studt.
An Stelle des Abg. Viereck (freik.), der ſein Amt nieder

gelegt hat, wird Abg. Eichſtädt (freik.) gewählt.
Darauf beginnt die zweite Leſung des Kultusetats.

Die allgemeine Beſprechung beim Titel „Miniſtergehalt“, bei der
die Fragen der Schulunterhaltung ausgeſchloſſen ſein ſollen, eröffnet

Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Jmmer wieder wird das Gerücht
verbreitet, die deutſchen Gymnaſien ſeien mit einem Netz mariani-
ſcher Kongregationen bedeckt. Jch bitte den Miniſter erneut, feſt
zuſtellen, wieviele Kongregationen zugelaſſen ſind. Wer dann jenes
Gerücht wiederholt, ſpricht eine Lüge aus. Beifall im Ztr.)

Miniſter Studt: Jm Vorjahre ſtellte ich bereits feſt, daß nur
neun Anträge auf Zulaſſung marianiſcher Kongregationen geſtellt
ſind. Bisher iſt keine einzige Kongregation zugelaſſen worden.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) geht aus vom japaniſchen Unter
richtsweſen, das die alten Sprachen nicht pflegt. Wenn ein Land
wie Japan aber ſo gewaltige Kulturfortſchritte macht, wird ſich
wohl empfehlen, die Art ſeines Schulweſens eingehend zu prüfen.
Jm Vorjahre iſt der Antrag angenommen, die Zulagen der Semi
nardirektoren und Oberlehrer penſionsfähig zu machen; dieſe For
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derung iſt leider noch unerfüllt. Jch werde eine Reſolution ein
bringen, die dieſe Forderung erneuert. Um die Landflucht der
Lehrer zu beſeitigen, wird es unerläßlich ſein, die Dienſtalters
zulagen weſentlich zu erhöhen. Bis zur Verabſchiedung des in
Ausſicht ſtehenden Lehrerbeſoldungsgeſetzes können wir nicht
warten. Die Volksſchule iſt eins der weſentlichſten Kulturelemente;
ihr wird auch ferner unſer Wohlwollen gelten. (Beifall.)

Abg. Ernſt (frſ. Vgg., ſchwer verſtändlich) Einzelne Blätter,
wie der „Reichsbote“ und die „Evang. Kirchenztg.“, haben die
Stirn gehabt, die Lehrer, die ſich am letzten deutſchen Lehrertage
beteiligt haben, als Sozialdemokraten hinzuſtellen. Die Lehrer
ſtehen durchweg auf nationalem Boden. Die heutige Höhe der
Lehrerbezüge kann das Anſehen der Schule im Lande unmöglich
ſteigern. Die Lehrer denken übrigens nicht daran, den Religions
unterricht aus der Schule beſeitigen zu wollen; ſie erſtreben viel
mehr Vertiefung des Religionsunterrichts. Die Ausſichten der
Lehrer auf Beförderung ſind in den letzten Jahren ſchlechter ge
worden. Zu Kreisſchulinſpektoren werden Lehrer nur noch aus
nahmsweiſe ernannt. Was wir für die Lehrer tun, das tun wir
auch für unſere Jugend.

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Auch wir fordern erneut, die
Stellenzulagen der Seminardirektoren und Präparandenvorſteher
penſionsfähig zu machen. Die Ausführungen des Miniſters über
die marianiſchen Kongregationen begrüßen wir natürlich mit
Genugtuung. Verwunderlich aber war, daß Dr. Porſch den Ge-
danken, ganz Deutſchland könne mit einem Netz marianiſcher Kon
gregationen umſpannt ſein, mit ſo unnatürlicher Schärfe beſprach.
Warten wir ab, ob der Miniſter ſeine heutige Erklärung in den
kommenden Jahren wiederholen kann. Beifall bei den M lib.)

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.): Den Bemerkungen über die Seellen-
zulagen der Seminardirektoren ſchließe ich mich an. Hoffentlich
wird ſich das angekündigte neue Lehrerbeſoldungsgeſetz bald ein-
ſtellen. Mit Abg. Ernſt muß ich betonen, daß unſer Lehrerſtand
niemals den nationalen Boden verlaſſen hat.

Abg. Stychel (Pole) trägt polniſche Beſchwerden vor. Jn
Poſen und Weſtpreußen findet eine differentielle Behandlung der
katholiſchen und der evangeliſchen Bevölkerung ſtatt.

Abg. Tourneau (Ztr.) wendet ſich gegen die Bemerkungen,
die beim Juſtizetat Abg. v. Campe über die Frage der Erwerbung
der Rechtsfähigkeit durch Mitglieder von Orden bot. Herr
v. Campe mußte ſich ſagen, daß er mit ſeiner Rede die geſamten
Katholiken Preußens beleidigte. Daß geiſtliche Geſellſchaften die
Rechtsfähigkeit erwerben, iſt doch nur natürlich, ſchon mit Rückſicht
auf ihre wirtſchaftlichen Aufgaben. Sie verwalten Vermögen und
bauen Lehranſtalten und Krankenhäuſer.

Abg. Dr. v. Campe (nl.) betont, er ſei durch die Unter
brechung des Präſidenten beim Juſtizetat gezwungen worden, ſeine
Ausführungen erheblich abzukürzen. Damals wollte ich ausführen,
die Beſchränkungen, denen heute noch einzelne auch nach unſerer
Auffaſſung unerläßliche Orden unterliegen, werden hoffentlich
bald wegfallen. Dieſe Entwickelung werde aber verlangſamt,
wenn Orden ſich die juriſtiſche Perſönlichkeit auf einem nach meinem
Empfinden nicht loyalen Wege verſchaffen. Jch kann auch heute
nur ſagen, daß der Erwerb der juriſtiſchen Perſönlichkeit durch
Orden dem Geiſte der Verfaſſung nicht entſpricht. Sonſt müſſen
wir es demnächſt erleben, daß eine Reihe von Jeſuiten ſich die
ſelben Rechte verſchaffen.

Kultusminiſter Studt: Der Wunſch, den Lehrern die Uni-
verſitäten zu öffnen, läßt ſich in dieſer Allgemeinheit nicht er
füllen. Beſonders qualifizierten Lehrern iſt ſeitens der Unter
richtsverwaltung Erleichterung und Unterſtützung zuteil ge
worden. Die Frage der praktiſchen Vorbereitung der Lehrer
für das Amt der Kreisſchulinſpektoren unterliegt der ernſteſten
Prüfung. Jn der Frage der Zulaſſung der marianiſchen Kon-
gregationen hat mich lediglich das Staatsintereſſe und die
Rückſicht auf den konfeſſionellen Frieden geleitet. Die logiſche
Schlußfolgerung der Rede des Abg. Stychel habe ich nicht ver
ſtanden. Kann von einer differentiellen Behandlung der evan
geliſchen und der katholiſchen Bewohner der Oſtmark die Rede ſein,
ſo iſt dies zu Gunſten der Polen der Fall. (Sehr wahrl) Meine
Akten ſind voll von Beſchwerden, daß die deutſchen Katholiken
nicht auf ihre Rechnung kommen. Die Frage der Erwerbung der
Rechtsfähigkeit durch Mitglieder von Orden und geiſtlichen Kon
gregationen iſt ſchon im Jahre 1896 einer ſorgfältigen Prüfung
unterzogen worden. Damals iſt die Frage, ob dabei eine Um-
gehung der Verfaſſung vorliege, vom Juſtizminiſter verneint worden.
Die Staatsregierung hat keinen Anlaß, von dieſer Auffaſſung
abzugehen und überläßt die Entſcheidung der Rechtſprechung der
ordentlichen Gerichte.

Nach
dankt

einer weiteren Rede des Abg. Müller-Koblenz (Ztr.)

Abg. Heckenroth (konſ.) für die Zuwendungen, die die eban
geliſche Kirche im Etat empfangen hat, ſowie für die Aufbeſſerung
der Bezüge der Geiſtlichen beider Bekenntniſſe. Hochbedenklich iſt
die Abnahme der Theologie Studierenden. Die Religionslehre
iſt heute von beſonderer Wichtigkeit. Da muß auch die Aufſicht
über den Religionsunterricht in den höheren Schulen mit be
ſonderer Sorgfalt ausgeübt werden. Beifall rechts.

Abg. Glomatzki (Ztr.) bedauert, daß der Religionsunterricht
in Oberſchleſien den polniſchen Kindern nicht in der Mutter-
ſprache erteilt wird. Die großpolniſche Bewegung wird geſchürt
durch die maßloſen Verſprechen der großpolniſchen Führer, die
hinter der Sozialdemokratie nicht zurückſtehen wollen. Der ober
ſchleſiſche Klerus ſteht auf dem Voden des Zentrums und hält feſt
an der Liebe zum Vaterlande.

Miniſter Studt dankt für dieſe loyale Erklärung, bedauert
aber, eine Aenderung der Sprachenverordnung nicht in Ausſicht
ſtellen zu können.

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen und der Titel
„Miniſtergehalt“ bewilligt. Die Tagesordnung iſt erſchöpft.
Montag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 4 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
52. Sitzung vom 24. Februar 1906, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Dr. Nieberding.
Bei ſchwachem Beſuch ſetzt das Haus die zweite Beratung

des Etats des Reichsjuſtizamtes beim Titel „Gehalt des
Staatsſekretärs“ fort.

Abg. Dove (frſ. Vgg.): Jch bin kein Gegner der Gewerbe
gerichte, aber ich habe Bedenken gehabt, ob die Kaufmannsgerichte
in jeder Beziehung ihren Aufgaben gerecht werden können. Die
Erfahrungen haben zum Teil unſere Bedenken beſtätigt. Neue
Sondergerichte wollen wir nicht ſchaffen, unter anderem brächte die
Frage der Zuſtändigkeit Schwierigkeiten mit ſich. Das Verfahren
im Zivilprozeß bedarf aber einer gründlichen Reform. Die Er
leichterung des Zwangsvergleichsverfahrens iſt in Handelskreiſen
befürwortet worden, aber es beſtehen doch auch ſchwere Bedenken.
Das Problem der Löſung der Frage der Sicherſtellung der Bau
handwerker iſt nicht ſo einfach. Sympathiſch ſtehe ich der
Zentrumsreſolution über die Vereinfachung des Wechſelproteſt
verfahrens gegenüber. So viele Fehler, wie die Schwurgerichte
machen, werden auch von anderen Seiten, namentlich den Staats
anwälten, gemacht. Nun liegt eine Reſolution vor, die Zuſtändig-
keit der Schwurgerichte auf Preßſachen auszudehnen; ich bin für
dieſe Reſolution. Man verlangt höhere Strafen bei Beleidigungen,
aber nur ſelten wird auf die jetzt zuläſſige Höchſtſtrafe erkannt.
Wenn dem Vorwurfe der Klaſſenjuſtiz die Spitze abgebrochen
werden ſoll, ſo müſſen auch die unbemittelten Klaſſen mehr zur
Teilnahme an der Rechtſprechung herangezogen werden. Wir
werden für die in dieſem Sinne gehaltene Reſolution ſtimmen.
Wir werden allen Mißſtänden in der Juſtiz entgegentreten, weil
wir dadurch das Vertrauen zu unſerer Juſtiz heben. So möchten
wir auch einer Vereinheitlichung des Vorverfahrens das Wort
reden. (Beifall links.)

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Nieberding: Wenn
geſagt worden iſt, daß im Falle der Ablehnung des Antrages
Ablaß in der Behandlung der Preßſachen durch die zuſtändigen
Jnſtanzen der bisherige Zuſtand weiterbeſtehen bleiben würde,
ſo iſt das nicht ganz zutreffend. Es würde nur zutreffend ſein,
im Falle, daß die Strafkammer in ihrer bisherigen Art beibehalten
wird. Das ſoll aber nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion nicht
geſchehen, ſondern es ſoll an ihre Stelle ein Gericht treten, bei
deſſen Urteilsſprechung in ſehr erheblichem Umfange auch die Laien
mitwirken. So wird auch in der Tat bei Beurteilung der Preß-
ſachen eine ſehr erhebliche Aenderung eintreten. Das muß doch
bei Beurteilung der Frage berückſichtigt werden. Jm übrigen
kann ich nur bedauern, daß der Herr Vorredner im Namen ſeiner
Fraktion erklärt hat, ſie würde für den Antrag ſtimmen. Würde
die Mehrheit des hohen Hauſes an dem Antrage feſthalten, ſo
würde ich gar kein Bedenken tragen, den verbündeten Regierungen
zu empfehlen, von der ganzen Strafprozeßreform abzuſehen. (Hört,
hört! links.) Würde der Antrag feſtgehalten und zum Beſchluſſe
des Hauſes erhoben, ſo würde die weitere Folge ſein, daß die
verbündeten Regierungen die Reform der Strafprozeßordnung
verwerfen würden. Eine ſolche Arbeit aber aufzugeben, deren
zweite Leſung in Ausſicht ſteht, das würde ich doch lebhaft be-
dauern. Der Abgeordnete hat darauf hingewieſen, indem die
verbündeten Regierungen den Vorſchlag der Kommiſſion über die

Um tung der Schwurgerichte ablehnten, hätten ſie das voner en vorgeſchlagene Syſtem der Strafprozeßreform

bereits durchbrochen. Jch möchte dem widerſprechen. Es wird
einfach von dem Hauſe, das die Strafprozeßkommiſſion aufgebaut
hat, ein Stockwerk weggelaſſen. Wenn die verbündeten Regierungen
dem Hauſe einen Geſetzentwurf über die Bauforderungen zugehen
laſſen, ſo verkennen ſie dabei keineswegs alle Bedenken, die einer
geſetzlichen Regelung entgegenſtehen. Die Frage liegt aber do
ſo, iſt der Zuſtand, wie ihn die jetzige Geſetzgebung geſchaffen hat,
beſſer oder der Zuſtand der Geſetzgebung nach Maßgabe der Ent-
würfe Dieſer Frage wird ſeinerzeit auch das hohe Haus Rech
nung tragen müſſen. Ich will jetzt nicht darauf eingehen, möchte
aber doch das eine ſagen, daß die verbündeten Regierungen eine
Neuregelung vorziehen. Wenn darüber geklagt worden iſt, daß
wir den letzten Entwurf nicht der öffentlichen Kritik übergeben
haben, ſo muß ich doch ſagen, das wäre der richtigſte Weg geweſen,
um die Sache noch weiter zu verſchleppen, denn dann hätte jg
der Bundesrat mit ſeiner Vorlage ſo lange warten müſſen, bis
die Kritik der öffentlichen Meinung von neuem eingeſetzt hätte.
Sonſt hätte ja die Kritik keinen Zweck gehabt. Hier im Hauſe
wird ja noch Zeit und Gelegenheit ſein, an den Grundlagen des
Entwürfes Kritik zu üben, eine Beſchränkung der Kritik des
Reichstages liegt nicht vor. Jch bin dann gefragt worden, wie
ſich das Geſetz über die Entlaſtung des Reichsgerichts bewährt hat.
Jch habe zu bemerken, daß zurzeit ein abſchließendes Urteil noch
nicht gegeben werden kann. Das Geſetz iſt erſt im Laufe dez
vorigen Sommers publiziert und nach Abſchluß der Gerichtsferien
in die Praxis übernommen worden. Praktiſche Wirkungen
werden alſo erſt nach Ablauf des Jahres vorliegen, dann werden
wir ja die Ergebniſſe ſehen. Für jetzt kann ich ſo viel ſagen, daß
die Wirkungen überaus günſtig ſind, daß in der Tat eine nennens-
werte Erleichterung des Reichsgerichts eingetreten iſt, daß auch
in den Verhandlungen ein erheblicher Fortſchritt wahrzunehmen.
iſt, und daß bei der Durchführung dieſes Geſetzes in der Praxis
nicht nur der Gerichtshof, ſondern auch ReichsgerichtsRechts-
anwaltſchaft mitgewirkt haben. Jch ſpreche ihnen dafür meine
Anerkennung und meinen Dank aus. Wenn angeregt worden iſt,
neue Hilfsſenate einzurichten, ſo möchte ich doch warnen, einen
ſolchen Gedanken vorzeitig auszuſprechen. Jch muß von vorn-
herein erklären, daß ich, ſo lange ich die Ehre habe, in dieſer amt-
lichen Stellung zu ſein, ſolchen Verſuchen mit aller Entſchiedenheit
entgegentreten werde, weil ich die Einrichtung von Hilfsſenaten
für ein Unglück für die Rechtspflege und die Autorität der
Juſtiz halte.

Abg. Stadthagen (Soz.): Wir haben noch nie in einem ſolchen
Zuſtande der Unſicherheit gelebt wie jetzt. Ohne Anſehen der
Perſon Recht zu ſprechen, iſt aus der Mode gekommen (Oho! rechts),
ja, daß Richter zu ſich ſelbſt noch Vertrauen haben, ſoll ja vor-
kommen (Heiterkeit). Verbrecher, die man ſchon längſt gefaßt
haben ſollte, faßt man nicht. Der Hennig hat einen Kellner um
ſeine Kaution beſchwindelt und ihn dann ermordet. Hennig iſt
anſtändig gekleidet, er iſt nicht Arbeiter oder Redakteur eines
ſozialdemokratiſchen Blattes, man macht ihm Reverenzen, er ent-
wiſcht. Man kann ihn nicht wieder faſſen, man hat ja viel zu viel
mit der Jagd auf anſtändige Menſchen zu machen. Das Koalitions-
recht hat der Richter zu ſchützen, gleichfalls iſt das Streikpoſten-
ſtehen faſt vernichtet. Man bemüht ſich, jede Ausübung des
Koalitionsrechtes zu beſtrafen. Der Oberſtaatsanwalt Böhme hat
in dem Leipziger Prozeß ſeine Stellung mißbraucht.

Präſident Graf Balleſtrem: Jch habe Jhre Ausführungen zu-
gelaſſen, weil ſie ſich in allgemeinen Grenzen bewegt haben. Wenn
Sie aber hier einen Oberſtaatsanwalt, einen hochgeſtellten Juſtiz-
beamten beſchimpfen, ſo kann ich das nicht durchlaſſen. Wegen
Beleidigung dieſes Oberſtaatsanwaltes Böhme rufe ich Sie zur
Ordnung. (VBeifall.)

Abg. Stadthagen (fortf.): Der Oberſtaatsanwalt hat eine
hohe Strafe befürwortet, nicht wegen des Angeklagten, ſondern
wegen der Partei, die hinter dem Angeklagten ſtehe. So wird
unter dem Scheine der Gerechtigkeit Ungerechtigkeit geübt, Redner
kritiſiert eingehend die in letzter Zeit gefällten Urteile gegen ſozial-
demokratiſche Redakteure.

(Schluß des Blattes.)

Ans Rußland.
Der Generaldirektor der WeichſelEiſenbahnen, Jwanow,

wurde am Sonnabend auf der Straße in Warſchau erſchoſſen
der Täter entkam.

(Nachdruck verhoten.)

Kniſer Friedrichs ſilberne Hochzeit.
Perſönliche Erinnerungen zum 28. Februar.
Von Albert Grafen von Schlippenbach.

(Schluß aus Nr. 93 der „Hall. Ztg.“.)
Unter dem Vortritt von zwei Kavalieren und ſechzehn

Pagen naht nun der goldene Minnewagen. Auf roten, gold-
umſäumten Draperien ſteht der goldene Seſſel. Goldgrüne
Gewinde umziehen ihn. Jn ein roſenrotes, goldgeſticktes
Gewand iſt die Königin Minne gekleidet, über das ein reich
geſtickter Ueberwurf von feiner, orientaliſcher Seide fällt.
Ein goldbrokatener, lichtblau gefütterter Mantel umhüllt die
ſchlanke, jugendliche Geſtalt. Die ſechs Träger des Thrones
ſind in weiße Tuniken mit weiten, dunkelblauen Aermeln
gehüllt. Eng anliegend ſind die blauen Beinkleider. Auf
dem Haupt tragen ſie rote Kranzkappen. Die goldenen
Stangen des Thrones ruhen auf ihren Schultern.

Geführt von Frau von Kameke, folgen ſechzehn junge
Damen und ebenſo viel Herren. Sie umſchwärmen zunächſt
nur den Thron der Königin Minne. Die Anführerin der
jugendlichen Schar iſt die graziöſe, liebenswürdige Prin-
zeſſin Friedrich von Hohenzollern, Schweſter des jetzigen
Fürſten von Thurn und Taxis, die nun auch ſchon den
Witwenſchleier trägt. Prinz Eduard von Anhalt im
venetianiſchen, grau-violetten Wams, das mit Silber reich
geſtickt iſt, naht ſich ihr nun im minnewerbenden Reigen.
Bald folgen die Gefährten ſeinem Beiſpiel. Doch die Hul-
dinnen ſcheinen den Jünglingen nicht zu trauen, ihren
Liebes und Treueſchwüren nicht zu glauben. Sie fliehen
im anmutigen Spiel, die Verfolger zu immer neuen Be
teuerungen veranlaſſend, bis endlich die Paare ſich gefunden
haben und vereint dem Feſtzug folgen. Wir ſehen im Reigen
u. a. Georg von Hülſen, den jetzigen Generalintendanten
und den Erbprinzen von Reuß.

Vier Trompeter und zwei Herolde eröffnen den eng-
liſchen Zug. Frau v. Albedyll, die Gattin des damaligen Chefs
des Militärkabinetts, und Graf Seckendorff, ſpäter Oberhof-
marſchall der Kaiſerin Friedrich, ſchreiten als erſtes Paar
voraus. Sechs Beefeater, ganz in Rot, die roten und weißen
Roſen von York und Lancaſter auf der Bruſt geſtickt, Helle
barden auf den Schultern, folgen. Hinter ihnen zwei Pagen,
zwei Kammerherren und ein Hofmarſchall. Sie künden das
Nahen der jungfräulichen Königin Eliſabeth von England

an, für deren Darſtellung die königliche Figur der Gräfin
Udo zu StolbergWernigerode geb. Gräfin Armin-Voitzen

burg wie geſchaffen erſcheint. Ein Hofmarſchall ſchreitet vor
den fürſtlichen Gäſten der Königin, dem Prinzen und der
Prinzeſſin von Navarra mit ihren beiden Töchtern Prinz
Friedrich von Hohenzollern, die Erbprinzeſſin von Mei-
ningen mit ihren beiden Schweſtern Sophie und Margarethe,
erſtere die jetzige Kronprinzeſſin von Griechenland, letztere
die heutige Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen. Es folgen
weitere fürſtliche Gäſte, unter ihnen die Erbgroßherzogin,
jetzige Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz. Die Koſtüme
des ſchier unabſehbaren Gefolges ſind von wunderbarer
Schönheit.

Lady Ampthill und Prinz Wilhelm unſer heutiger
Kaiſer führen die engliſche Quadrille ein. Wams und
Ueberkleid des Prinzen ſind von hellrotem Sammet und
Atlas; von gleicher Farbe ſind Federbarett, die kurzen Bein-
kleider, Strümpfe und Schuhe. Der ſchwarze Sammetkragen
iſt reich mit Gold beſtickt. Auf der Bruſt hängt der Schwanen
orden. Jm reichen Wehrgehänge ſteckt ein goldenes Pracht-
ſchwert. Die Koſtüme der ſechzehn Paare der Quadrille ſind
blendend. Die altengliſchen Melodien, die zum Teil von
Mitgliedern des Domchors geſungen werden, ſind ernſt und
feierlich, dementſprechend die Bewegungen der Tanzenden.
Eine Huldigung vor dem Thron beendet den Reigen.
Frau von Zedlitz und Graf Auguſt Dönhoff-Friedrichſtein
im Wallenſtein-Koſtüm führen die deutſche Quadrille ein.
Viermal vier Paare ſind es. Beim Anfang und beim Schluß
der Tanzfiguren verneigen ſich die Paare tief vor den
Herrſchaften auf dem Hautpas; die Herren ſenken die feder-
geſchmückten grauen Filzhüte bis zum Knie.

Feierlicher Geſang kündet den Einzug der Künſtler
an. Drei Herolde ſchreiten voraus. Unter Leitung eines
Magiſters im ſchwarzen Talar Profeſſor von Hertzberg,
der Dirigent des Domchors folgen fünfzehn Knaben in
gelben und grauen venetianiſchen Koſtümen, Roſenkränze im
Haar, in den Händen alte Notenblätter von Pergament.
Zwei Marſchälle geleiten den Träger des Banners des
Vereins Berliner Künſtler, drei Künſtlergruppen ſind im
Zuge vertreten nach den drei großen Kulturepochen der Kunſt
in Deutſchland, Jtalien und den Niederlanden. Wir ſehen
Profeſſor Angeli als Dürer in einem blau und roten Koſtüm
aus echten alten Stoffen, ferner Profeſſor Adolf Begas,
Maler Seemann, Bildhauer Tondeur und andere. Hinter
einem Herold ſchreitet der Vorſtand des Vereins Berliner
Künſtler, als erſter Profeſſor Carl Becker in buntem,
venetianiſchem Kleid, nach ihm Anton von Werner als Ver
treter des Feſtkomitees. Vier Schüler der Hochſchule für

einen zinnernen Pokal von einem Meter Höhe, kunſtvoll ge
arbeitet, die Feſtgabe der Künſtler. Dahinter geht der
Bildner, Bildhauer Herter. Die italieniſche Gruppe wird
von Profeſſor Ewald, die niederländiſche von Profeſſor
Ehrentraut geführt. Jn der erſten ſchreiten Bildhauer
Eberlein, Baurat Heyden, die Profeſſoren Ende, Doepler,
Calandrelli, in der zweiten ſehen wir Bildhauer Max Klein,
Profeſſor Hildebrandt, die Maler Salzmann, Meyerheim
und Skarbina. Jm Halbkreis ſtellen ſich die Gruppen um
die Feſtgabe. Jm enganliegenden, grauen und roten Ge-
wand, einen grünen Kranz auf dem Haupt, tritt Maler
ver vor und ſpricht einige von Julius Wolff gedichtete
Verſe.

Fanfaren erklingen. Die drei erſten Aufzüge treten
unter Marſchmelodien wieder in den Saal ein; der ganze
Feſtzug ordnet ſich vor dem Hautpas, im Mittelpunkt der
Thron der Königin Minne. Ein leiſes Zeichen langſam,
vorſichtig beugen die Träger die Knie, Frau Minne ſchreitet
die Stufe herab, tritt vor das Jubelpaar, entnimmt ihrem
Stabe den Silberſtrauß und überreicht ihn der Silberbraut.

Dreiundzwanzig Jahre, faſt ein halbes Menſchenleben
ſind ſeitdem verfloſſen. Kaiſer Wilhelm der Erſte ruht nach
einem langen, geſegneten Leben an der Seite der Kaiſerin
Auguſta im Mauſoleum zu Charlottenburg. Das damalige
glückſtrahlende Silberpaar ſchläft nach harten Prüfungen
und ſchweren Leiden den letzten langen Schlaf in der Pots
damer Friedenskirche. Viele aus der fröhlichen, ihnen huldi
genden Schaar deckt längſt der grüne Raſen. Die Ueberleben
den ſind ernſte Männer geworden, von denen manche in
hohen, verantwortlichen Stellungen ſtehen, andere fern vom
geräuſchvollen Leben der großen Welt, die heimatliche Scholle
bebauen. Die jungen Damen wurden ſorgende Mütter und

Großmütter. Die liebreizende Königin Minne iſt nun
ſelbſt die Silberbraut, ihr hoher Gemahl, der ehemalige An
führer der engliſchen Quadrille, iſt der Silberbräutigam, der
dritte Kaiſer des neuerſtandenen Deutſchen Reichs. Wie da
mals die erlauchten Eltern, ſo blickt heut das hohe Jubelpaar
auf eine Schaar kraftvoller, blühender Kinder, von denen der
älteſte Sohn, unſer Kronprinz, auch ſchon die Lebens
gefährtin fand, der zweite, ſechs Monate nach dem Feſt der
Königin Minne geborene Prinz Eitel-Friedrich, am Tage
der ſilbernen Hochzeit der Eltern die grüne feiern wird.

Möge dereinſt am ſilbernen Jubeltage dieſes jungen
Chochzeitlichen Zollernſproſſes Kaiſer Wilhelm II. un
Kaiſerin Auguſte Viktoria die goldene Myrte ſchmücken!
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

giederaufnahme der Handelsvertrags-Ver-
handlungen mit Serbien?

Die Wiener „Pol. Korr.“ erfährt aus zuſtändiger ſerbiſcher
guelle: In einer Note, die am 24. er. das Miniſterium des Aus
irtigen durch den ſerbiſchen Geſandten überreichte, wird erklärt,

e die ſerbiſche Regierung auf Grund des internationalen Meiſt-
egünſtigungsrechtes zur Annahme aller von OeſterreichUngarn
forderten Abänderungen des ſerbiſch- bulgariſchen Zollunions
tertrages bereit ſei, und die Hoffnung auf eine baldige Wieder
zufnahme der Handelsvertrags Verhandlungen ausgeſprochen. Die
richtigſten Abänderungen betreffen Artikel 1, der ſich auf das
einzip eines Zollbündniſſes bezieht, Artikel 2, der die wechſel-

kitigen Zollfragen behandelt, und Artikel 3, in dem das Prinzip
er ſpäter zu vereinbarenden gegenſeitigen Ermäßigungen des
giſenbahntarifs enthalten iſt.

Schweden.

Wahlrechts-Geſetzentwurf.
Die Regierung brachte im Reichstage einen Geſetzentwurf

etreffend das Wahlrecht ein. Hiernach wird die Mitgliederzahl
r zweiten Kammer 165 für das Land und 65 für die Städte
tragen. Jn jedem Wahlkreiſe wird ein Vertreter durch Mehr
geitswahl getwählt. Größere Städte in einem Wahlkreiſe mit je
nem Vertreter werden geteilt. Wahlberechtigt iſt jeder unbe
ſholtene Mann nach vollendetem 24. Lebensjahre. In die Zweite
ſammer kann nur gewählt werden, wer im Wahlkreiſe, oder, wenn
z ſich um eine Stadt mit mehreren Wahlkreiſen handelt, in einem
elben das Wahlrecht hat. Vei den allgemeinen Wahlen iſt die
ſolute Mehrheit erforderlich, bei Stichwahlen die einfache Mehr
teit. Die Einteilung der Wahlkreiſe wird alle neun Jahre vom
gönige neu feſtgeſetzt.

Türkei.

gie Delegierten der kretiſchen Schutzmächte,
pelche ſeit 14 Tagen in Kreta weilen, haben das Arbeitsprogramm
zir ihre Miſſion feſtgeſtellt und begonnen, die innerpolitiſchen,
inanziellen und adminiſtrativen Fragen zu ſtudieren, und auch
Fühlung mit der Oppoſition genommen. Jn allen Gemeinden hat
ine Propaganda begonnen, um Petitionen an die Delegierten
dezüglich einer h mit Griechenland zurichten. In den weſtlichen Bezirken hat die Bildung von großen
ganden begonnen, angeblich als Vorbereitung für Frühjahrs
ereigniſſe. Auch der Waffen ſchmuggel hat wieder begonnen.

Verhinderung haben die Generalkonſuln der Schutz
nächte die vorjährigen ſeepolizeilichen Vorkehrungen wieder ein
reführt, zu welchem Zwecke die Stationsſchiffe engliſcherſeits durch
den Kreuzer „Venus“ verſtärkt wurden.

Demonſtrierende Albaneſen.
Es verlautet, daß bei Darnovac, 27 Kilometer ſüdweſtlich von

Mitrovitza, 3000 unzufriedene Albaneſen demonſtrieren. Die
Pforte hat dem Wali in Uesküb entſprechende Befehle erteilt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

44 Die Filiale der Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.,
ſagt in ihrem unterm 24. cr. veröffentlichten Wochenbericht
über Kaliwerte u. a. folgendes: Durch die mit immer
größerer Beſtimmtheit von neuem auftauchenden Gerüchte über
Verſtaatlichung einzelner Werke angeregt, ſetzte der Kalikuxen
markt wieder mit einer kräftigen Aufwärtsbewegung für Aus-
deutewerte ein. Das Hauptintereſſe nahm Carlsfund in An
ſpruch, welche bis 12 900 bezahlt wurden. Bei dieſem Werke
dürften die mehrfachen Beſichtigungen durch fiskaliſche Beamte zu
den VerſtaatlichungsKombinationen weſentlich beigetragen haben.
Als jedoch gegen Mitte der Woche auch von offizieller Regierungs
ſeite erklärt wurde, daß die Gerüchte über den Erwerb weiterer
Kalibergwerke durch den Staat zurzeit jeder Grundlage entbehren,
trat vorübergehend ein ſtarkes Angebot ein. Der Markt beruhigte
ſich jedoch ſchnell, und es entwickelte ſich gegen Ende der Woche
wieder ein lebhaftes Geſchäft auf der ganzen Linie, ſo daß zum
Teil die Höchſtkurſe der Vorwoche erreicht wurden.

y. Die Dividende der Berliner Handelsgeſellſchaft beträgt 9
—-y. Königin Marienhütte, Akt.-Geſ., Cainsdorf. Jn der

letzten Sitzung des Aufſichtsrates wurde der Jahresabſchluß für
1905 vorgelegt; er ergibt einen Bruttogewinn von insgeſamt
980 552 Nach Abſchreibungen von 250 258 A. (200 000
im Vorjahre) ermäßigt ſich die vorhandene Unterbilanz von
362 776 auf 157 329 A. Die Verwaltung erhofft auch für
das Geſchäftsjahr 1906 ein beſſeres Ergebnis.

Tages-Marktberichte.
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Berlin, 24. Februar 1906.
Tägliche Börſennotierungen des Auslandes

auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus
ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede

am 24. Februar voriger Kurs
Newyork Weizen loko 891 Cts. e 138,25 89 Cts. A. 138,80
Chicago Mai s82 Cts. 127,10 82 Cts. 127,60
Liverpool Miärzöſh. 7 d. 149,85 6 ſh. 8 d. 150,45
Paris Febr. 23,90 Fes. 194,65 28,80 Fes. 193,85
vudapeſt April 16,84 Kr. 143,40 16,88 Kr. 143,65
Odeſſa laoko 96 Kop. 124,15 96 Kop. 124,15
Riga loko 101 Kop. 130,60 101 Kop. 180,60
Buenos Aires* Weizen loko ct.pap. 660 etvs6. pap. 117,50
Odeſſa Roggen loko 86 Kop. 111,20 86 Kop. 111,20
Riga loko 95 Kop. 122,85 95 Kop. 122,85
Odeſſa Hafer Kop. Kop. aMiga loko 81 Kop. 104,75 81 Kop. 104,75Odeſſa Futtergerſte loko 75 Kop. 97,00 75 Kop. 97,00
Riga loko 75 Kop. 97,00 75 Kop. 97,00Nelb-Nork Mais Mat 485, Cts. 80,70 485/, Cts. 80,60
Vuenos Aires* loko et. pap. 500 ctvs. pap. 89,00

bbofr. Buenos Aires.
Fracht von NewYork nach Hamburg 9,90, nach Rotterdam 10,80
Fracht von NewYork nach Bremen 8,15
Fracht von Odeſſa nach r 6,00 nach Rotterdam 5,50

urg 6.00 nach Rotterdam 5,50
Roggen: Fracht von Riga nach Stettin 6 nach Rotterdam 5,15
Fracht von Argentinien nach St. Vincent 12,80 nach direkten

Häfen 10,75 C.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

Tägliche ausländ, Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZollSpeſen.

Hamburg, 24. Februar. Weizen Kanſas II loko ox Kahn
186 Donau loko ex Kahn 178 183 Ruſſ. je nach Gewicht
und Qualität loko 177--187 La Plata 80 kg Bahia Blanca loko

Kahn 187 76 kg Roſario Santa Fé loko 184-186 80 kgKehia-Vlanca Febr. März (1628) Roggen Südruſſ. de Pad
(pworoſſiſt loko 156x bez. Hafer: Amerik. Clipped II 38 lbs.
v 155 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg Februar 1313
(124 März (123 bez., April (123 bez.

46 ibs. ſchwimmend und koko 119 (112) Mais: Mixed
März (121 April (121 März Mai (128) April Aug.

A. La Plata April Mai (127 Mai Juni (126)
Rotterdam, 24. Februar. Weizen Amertik. II Hardwinter

Atempt (198) Februar 172 (102) Bahla-Blanca ruſſ. 80 kg
i April (193x) Barletta 80 kg. März April (193PVlaia franz. 60 kg März April (198
debruar/ März 77 (197) 926 Pud Febr. März 178 (198) Ac,

g80 Pud Febr. März 180 (200) o Pud Febr. März 183 (203)
9 Pud */10 Azof Febr. März 186 (206) Rumän. nach Muſter
prompt (188--203) Roggen: Südruſſ. 915 Pud prompt
v A. Bulgar.-Rumän. 72,73 kg ſchwimmend 163 (178)

uttergerſte: Südruſſ. 60/61 kg Febr. März (123) Donau.
60/61 kg Febr. März (122) Amerik. 46 Ibs. Febr. März (116) A.
Hafer: Amerik. II white Clipped 38 lbs. Febr. März (155)
40 lbs. März (157) C. Mais: Mixed prompt (122) La Plata
rye terms März April (139) Mai Juni (128) c.

Den in Klammern beigefügten Preiſen ſind die am 1. März 1906
in Kraft tretenden neuen Vertragszölle (auch für amerikaniſche und
argentiniſche Provenienzen) zugrunde gelegt.

Magdeburg, 24. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſchwächer, engliſcher
gut 167—-169 mittel 160--165 gering 150--156
do. Sommer- gut 170--173 mittel do. Kolben
Sommer gut 175--180 do. Rauh gut 164--168 do. aus
ländiſcher gut 1868 192 Roggen ruhig, inländiſcher gut 164 bis
166 mittel 157-- 162 ausländiſcher gut 172 174 Gerſte
matt, hieſige Chevalier- gut 170--180 mittel 160--167
feinſte Qual. über Notiz, Landgerſte gut 156 165 ausländ. Futtergerſte
gut 128 140 Hafer unverändert, inländ. gut 166--173 mittel
155--164 ausländ. gut 158--172 Mais lebhaft, runder gut
134 136 amerikaniſcher bunter gut 122124 A. Erbſen
ruhig, hieſige Viktoria gut 180--195 mittel 160--175
do. grüne Folger gut 190--200 mittel 170 185

Magdeburger Handelsbericht vom 24. Febr. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl für 100 kg 18,25 bis
18,50

RNürnberg, 23. Febr. (Hopfenbericht.)
wurden zu unveränderten Preiſen umgeſetzt.

Viehmärkee.
Berlin, 24. Febr. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion). Zum Verkauf ſtanden
5324 Rinder, 1282 Kälber, 9685 Schafe, 9692 Schweine. Bezahlt
wurden für 100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. für
1 Pfd. in Pfennigen). Für Rinder: Ochſen a. vollfleiſchige aus
gemäſtete, höchſten Schlachtwertes, höchſtens 7 Jahre alt 72--75;
b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 66 71
e. mäßig genährte junge und gut genährte ältere 59--62; gering

jeden Alters 55——-58. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten
chlachtwertes 71--74 b. mäßig genährte jüngere und gut genährte

ältere 66——-70; e. gering genährte 56--60. Färſen und Kühe: a. voll
fleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, höchſtens
8 Jahre alt, 6165 e. ältere ausgemäſtete Kühe und weniger
ut entwickelte jüngere 58—60 d. mäßig genährte Kühe und
ärſen 54——57 e. gering genährte Färſen und Kühe 49 bis

53 Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 87——90 b. mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber
78--81: e. geringe Saugkälber 58--69 d. ältere gering ge-
nährte Kälber (Freſſer) 55—-60 Schafe: a. Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 78--81 b. ältere Maſthammel 73--75;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58--63; d. Hol-ſteiner Pfeberungsſchafe (Lebendgewicht) A4. Schweine a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren 220--280 Pfd. ſchwer 77 b. fleiſchige 75--76 e. geringentwickelte 72-74 d. Sauen 73 für 100 Iſt mit 20 Tara.
Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich
ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig es wird kaum ganz ausverkauft. Bei den Schafen war der
Geſchäſftsgang ruhig. Es bleibt nur mäßiger Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief ziemlich glatt und wird geräumt.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 24. Februar. Weizen ruhig, Mecklenburger und Oſt
holſteiner 175 178. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
163-—168, ruſſiſcher cif. v Pud 10/15. Februar 126,00. Gerſte ruhig,
ſüdruſſiſcher cif. Februar 111,50. Hafer feſt, Holſteiner und Mecklen
burger 170--172. Mais ſtetig, Americ. mixed cif. per Februar 90,00.
La Plata cif. April-Mai 97,50.

Peſt, 24. Februar. Weizen ruhig, per April 16,84 Gd., 16,86
Br., per Oktober 16,76 Gd., 16,78 Br. Roggen per April 12,70 Gd.,
13,72 Br., per Oktober 13,42 Gd., 13,46 Br. Hafer per April 15,26
Gd., 15,28 Br., per Oktober 12,60 Gd., 12,64 Br. Mais per Mai
13,84 Gd., 13,86 Br., per Juli 14,00 Gd., 14,02 Br.

Paris, 24. Februar. (Anfang). Weizen ſtetig, per Februar 23,90,
per März 23,80, per MärzJuni 23,80, per Mai Auguſt 23,50.
Roggen ruhig, per Februar 15,75, per Mai Auguſt 15,75.

Raps.
Peſt, 24. Februar. Raps per Auguſt 27,70 Gd., 27,90 Br.

Zucker.
Hamburg, 24. Februar. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamo
burg per 100 Kilo per Februar 16,45, per März 16,50, per Mai
16,70, per Auguſt 17,10, per Oktober 17,86, per Dezember 17,60.
Tendenz: Ruhig.

200 Ballen

Kaffee.
Hamburg, 24. Februar, vorm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos März 38 G. Mai 38 G.
September 39 G., Dezember 40 G. Tendenz Stetig.

Hamburg, 24. Februar, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos März 38 G., Mai 38 G., September
39/, G., Dezember 40 G. Tendenz: Ruhig.

Havre, 24. Februar. Kaffee. Good average Santos März 47,00,
Mai 47,50, September 48,50, Dezember 49,00. Tendenz Stetig.

Rio de Jaueiro, 28. Februar. Kaffee. Zufuhren 3000 Sack in
Rio, 6000 Sack in Santos.

Petroleum.
Hamburg, 24. Februar. Petroleum ruhig, Standard white

loko 7,10 Br.
Spiritus.

Hamburg, 24. Februar. Spiritus ſtetig, Februar 18 G.,
Februar-März 17 G., März April 17 G.

Paris, 24. Februar. (Anfangsbericht). Spiritus matt, Februar
39,75, März 39,75, MaiAuguſt 39,50, September Dezember 36,25.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Ksöln, 24. Februar. Rüböl loko 54,50, Mai 655,00.
Hamburg, 24. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 52,00.

Fiſche.
Hamburg, 23. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Zentner: Steinbutt, große und mittel i 70- 180 M.
kleine 110 120 Mk., Seezungen, große 200- 210 Mk., kleine 140 bis
100 Mk., Heilbutt Mk., Kleiße, große 80— 90 Mk., kleine
40 50 Mk., Rotzungen 50— 60 Mk., Schollen, große 40-50 Mk.,
mittel 30--40 Mk., kleine 20—30 Mk., Karpfen, lebende 90— 95 Mk.,
Schellſiſche, große 35— 45 Mk., mittel 30 35 Mk., kleine 18 20 Mk.,
Kabliau, große 20 26 Mk., kleine 18— 20 Mk., Seehechte 35— 40 Mk.,
Lengſiſch 18 20 Mk., Blaufiſch 18--20 Mk., Petermännchen

Mk., Knurrhähne 15—-20 Mk., Dorſch 20--26 Mk., Rochen 10 bis
15 Mk., Elblachs 300—350 Mk., rotfl. Lachs Mk., Silberlachs

Mk., Lachsforellen 300—350 Mk., Zander 80 100 Mk., Fluß
hechte 80—-100 Mk., Barſe 30 Mk., Brachſen 25-—35 Mk., Schnepel

Mk., pmern, lebende 250--260 Mk. Heringe, friſche per
olli wir n

Rio de Janeiro, 23. Fehruar. Wechſel auf London 16

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensieden;

füe Provinz, Allgemeinet, Börſen- und Handelsteil Max Sbeling t für Lokales

Ulka 92 Pud

Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkriyre

und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel He
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Amtliche
Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abteil. A

Nr. 1683, betr. die offene Handels

u m rin Halle a. S., iſt eingetragen
Die Geſellſchaft iſt durch Aus
ſcheiden des Kaufmanns Paul

Eiſenſchmidt aufgelöſt. Der bis
Geſellſchafter Kaufmann

alter Fritſch iſt alleiniger Jn
haber der Firma.

Halle a. S., 19. Februar 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der verwitweten

e ThereſeFalcke geb. Tietz in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen
gepen das Schlußverzeichnis der

i der Verteilung zu berück-
Weg gendin Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke ſowie zur An

örung der Gläubiger über die
tattung der Auslagen und die

Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin

auf den 26. März 1906,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,

links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, beſtimmt.

Halle a. S., d. 21. Febr. 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Curt
Bachmann, alleinigen Jnhabers
der Firma Jung Bachmann
in Halle a. S. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., 19. Februar 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Konku s eJn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Bäckermeiſters
Albert Hecht in Halle a. S. iſt
ur Abnahme der Shlußrechnuna
es Verwalters, zur Erhebung

von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden
derungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens-
ſtücke der Schlußtermin auf

den 24. März 1906,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, beſtimmt.
Halle a. S., den 21. Febr. 1906.

Der Gerichtsſchreiber des Königl.
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Adolf
Mandelik in Firma B. Benkwitz
Nachf. in Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtätigtem Zwangs-
vergleich hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 21. Febr. 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Holz Auktion.
Jrrieg den 2. März d. Js.

kommen i. Schkopauer Holz, An der
Luppe, z. Verkauf vorm. um 9 Uhr:

67 Rüſtern 0,20--1,63 fwm,
19 Eſchen 0,17-2,07
1 Erle 0,71Um 11 Uhr [2821
70 rm Scheitholz,

34 Haufen Abraumholz.
Sammelplatz Weg an der Luppe.
Rittergut Schkopau b. Merſeburg.

Ein dreijähriger w a ll n ch
dunkelbrauner

(Oldenburger), 1,70 m hoch, ſehr
ſchön gebaut:; desgleichen ein zwei-
jähriger Fuchswallach mit Bläſſe
(ſchwerer Belgier), 1,68 m hoch,
ſtehen zum Verkauf bei [2725

Schleinitz, Weidenhain,
Bahnſtation Mockrehna.

Saugferken

hat abzugeben [2594
Domäne Langenbogen

bei Teutſchenthal.

L. X. LEchendorferKieſenwalzen,
gar. 1. Nachz, v. Originalſaat,
mindeſt. 200 Keime, echt u.
rein, aus nur beſtgeformt. aus
gewählt. Mutterrüb. gez., empf.
gt à Ztr. 24 Mk., rot à Ztr.

Mk. p. Nachn. Laue,Vennewih b. Gröbers Halle S.

wwwwwwwww
Heine's GoldthorpeGerſte

I. Nachzucht v. Originala ab zur Ebat p. 100 kg 22 Mk.
Gnoiſst, Domnitz (Saalkreis).

210000 Taler
Kaſſengelder ſollen zu 4 h auf
gute Acker-Hypotheken auch zur
II. Stelle bis des Wertesunkündbar aus eliehen werden

durch Bankgeſchäft [2524
Wilhelm GoeckKe,Halle a. S., Deſſauerſtr. 6hb.

Für Rentuer.
Herrſchaftliches Wohnhaus

mit Garten, elegant und noch neu,
in ſchöner Lage (nahe Mühlweg)
iſt zu 6 Prozent Verzinſung ſofort
zu verkaufen. Offerten unter
Z. h. 583 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. 2568

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Perl-Mais, MixedMais,
Saathafer, Kleeſaaten, Rüben-
kern, Feldſämereien offeriert
L. Büchner, valle-Trotha.

4 Stück lebende Fasanen,
3 Hennen und 1 Hahn,
verkauft C. Dehoff.

Halle a. S., Pfännerhöhe 70.
Fernruf 417. (2780

Allerfeinſte Tafelbutter
verſendet tägl. in ſtets friſcher Ia.Qualität, o Pfo. in 1 Pfd.-Stücken

gepackt für 11,50 Mk. franko.
Dampf-Molkerei Tucheim

bei Genthin. (2207
Schaufenſtergeſtelle für Bäcker u.
Kond. Große Märkerſtr. 23.

r S S S S zS

Vermicetungen.
Vornehme Wohnung,

Gr. Ulrichſtr. 38, 6 Zim.
mit reichl. Zubehör, Zentral-
heizung, Bad, Gas, auf Wunſch

elektr. Licht, 1. April od. ſpäter
zu vermieten. Näheres bei

X Tausch Grosse, Buch-
und Kunſthandlung, Große

Steinſtraße 79. 2585
Ger. Wohnung (II. Etage)
mit Gas, 4 heizb. Zimmer, Küche,
Keller und Bodenkammer ec., ver
1. April für 450 Mk. zu vermieten
2253) Bernharduyſtraße 2.

Verlangte Perſonen.

Geſucht
wird ſofort ein gewandter u. ver
ſierter Gerichtsberichterſtatter.
Meldungen Wochentags vormittags
in der Redaktion der Halleſchen
Zeitung.

Tüchtigen undenergiſchen Beamten
mit guten Zeugniſſen ſucht zum

1. April bei 400 Mk. Gehalt
Amt Mauderode b. Nordhauſen.

2 Landmeſſereleven
können Oſtern eintreten.

Bureau Endemann,
2520] Gr. Ulrichſtraße 63.

x

x
x

Geſucht zum 1. April unver-
heirateter Mann mit guten Zeug-
niſſen als

Kutscher u. Diener.
Ehemalige Offiziersburſchen erhalten

52728Vorzug. 272von Haeseler,
Korvetten Kapitän z. D.,

Rittergut Göfznitz b. Eckartsberga.

3 ſuche per 1. April er. eine
tüchtige Hychhalterin.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Bild ſind zu richten an

V. W. Röger jr.,
Wäſchefabrik mit elektriſchen

Kraftbetrieb, 12817
Benneckenſtein i. Harz.

Jch ſuche zur Vertretung
vom 24. April bis 7. Juli eine
für höhere Mädchenſchule geprüfte
Lehrerin. (Sprache im Ausl.
vervollk.) Gefällige Angebote mit
Gehaltsanſprüchen an 2727

Clara Hofmann.
Forſt i. L., Berlinerſtr. 5 a I.

Es erhalten Stellen für ſo-
fort, I. März und 1. April:
Aeltere u. jüngere Landwirt-
ſchafterinnen, junge Mädchen
ur Erlernung der Landwirt-ſchaft ohne Lehrgeldzahlung,

verheiratete Hofmeiſter, ledige
Diener durch den 2661

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
D.

Junger per u. vermögen-
der Landwirt wünſcht ſich in
eine Landwirtſchaft einzuheiraten.
Gefl. Offerten wolle man unter
Z. r. 570 in der Exped. dieſer
Zeitung abgeben. 2460



Das weltherühmte
allein echte

es empfeht in Gebinden, Flaschen und Siphons
E Lehmer, 9 Landsbergerstr. 7. Fernsprecher 238.

Bierß-
aus der AKtienbr. Paulanerbräu z. SalvatorKkeller München kommt Montag, den 26. ds. Mis. zum Versand,

Sächsische Bank-Commanclite

Sauor CGo., Halle a. S.
Telephon 1014. Tel. Adr. BRankcommandite.

Reichsbank-6iro-Konto. [2115
An- und Verkauf von

Kuxen, Aktien, Obligationen etc.
Kostenlose Erteilung von Auskünften über sämtliche Werte.

T Bureau einstweillen: Sternstrass e S.

Herliniſche ebens-Verſicherungs-Geſellſchaft,

Alte Berliniſche“. Begründet 1936.
Dividende pro 1906: 27 der Jahresprämie der Tab.

J A. bei Divid. Modus I. 2 h der insgeſamt. gez. Jahres
und 1 der ebenſo gez. Jahres-Ergänzungs-Prämien bei
I Divid.-Modus II.

S Nach Divid.-Modus II werden 1906 als Divi
dende bis zu 555 der Jahresprämie vergütet.

Ende 1904: Verſicherungskapital Mk. 229 395 743.
Bis Ende 1904 bezahlte Verſicherungsſummen Mk. 110323 500.

Geſamter Garantiefonds Mk. 83 875 065.
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-Verſicherungen (Zahlung

h voller v r bei Selbſtmord nach 3 Jahren,
N bei Tod durch Duell nach 1 Jahr), ſowie Sparkaſſen (Kinder)

und Leibrenten Verſicherungen. Auskünfte und Proſpekte
R koſtenlos durch die Direktion in Berlin SW. Markgrafenſtr.

R 11-12, durch die Agenturen und die General-Agentur
in Halle, Poſtſtraße 12 in Erfurt, Löberflur 16
0. H. Fischer. W. P. Priese.

W Acgenten und ſtille Mitarbeiter gegen Proviſions-
r finden jederzeit Verwendung. [2108

9 „Eclelweiss“,
d Dampfwäscherei und

e Maschinenplätt Anstalt
im Grossbetrieb.

Jnhaber [1693
Ernst Heinicke,

Karlſtraße 13.

W

Fernſpr. 1257.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Elektriſche Bleiche.

Grosse
Inventar Auktion.

Mittwoch, den 28. Februar, von vormittags 10 Uhr ab
ſoll unter den im Termin bekanntzugebenden Bedingungen ſämt-
liches Wirtſchaftsinventar in dem früher Winkler'ſchen Gute
zu Pretzſch bei Merſeburg verkauft werden. 12507

Zum de kommen
7 Pferde, 2 Zugochſen, 1 ſchwerer und
1 Zuchtbulle, 12 Melkekühe, größtenteils friſch
milchend u. hochtragend, s Stück Jungvieh, 1 Zucht-
eber, 1 San mit Ferkel, ſowie 10 Stück Läufer-
ſchweine und 2 fette Schweine, 1 Kutſch-
wagen, 8 Ackerwageun, 4 Stück Pflüge
(Sachse), ſowie 2 Dreiſchare, 3 Paar Eggen,
3 dreiteilige alzen, 1 Drillmaſchine,
1 Mähmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Hack-
maſchine, 1 hochſtehende Dreſchmaſchine mit
Reinigung, 1 Häckſelmaſchine, 1 Futter-
ſchneidemaſchine mit Göpelbetrieb, 1 Vieh-
wage nebſt Haus (100 Ztr. Tragkraft, für Gemeinde
paſſend), ſowie ſämtliche Vorräte an Futter und Stroh

und andere zur Landwirtſchaft gehörige Gegenſtände.

Der Besitzer.

Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die

e vermieten. In unſerem Neubau Große Ulrich

geſchoß, alles durch direkte Treppe verbunden, im ganzen etwa 100 am,

Primo Thüringer Stüokkalk (ca, 959 Aetzkalk),

Vereinigten Ltedten -Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

traße 38 iſt ein der Neuzeit entſprechend eingerichtetes

I. April 1906 od. ſpät. Tauseh C brosse, a

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſowie Staubkalk,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l. l 99
Laden Geſchäftslokal im e eſchoß, Souterrain u. l. Ober

Auf Wunſch mit Wohnung

Spiritus-Glü
Windvicher!

Lampen und Brenner
in nur erprobten und bewährten Konstruktionen für die Beleuchtung von

ſ T Zimmern, Küchen, Korridoren. Gärten,
W HUöfen, Stallungen, Veranden u. BalKons.

Man verlange unsere illustrierte Preisliste.

Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft E. G. m. b. B.
General Vertrieb der Centrale für Spiritus-Verwerthung.

Ausstellungs- und Verkaufslokal
Leipzigerstr. 43. Halle a. S. Leipzigerstr. 43.

ühlicht:

[2299

Unuvertroffene Preis würdigkeit

solideste

haltbarkeit

der
Firma:

Ritte
Hal' a. S,

Arbeit
Conschönheit und grösste

begründen seit 1828 den W
pia icrie-

Fabrik

[2211)

rerBexleidungs-
Axo d

einzige wirkliche Akademi,
in Halle, Gr. Steinstrasse 2,,

Grundlichste, praktischste und m.
dernste Ausckmeide-Hurse Herren
Pamen- a. Wäsche- r Sc
An erkannt beste und er ſolgreitcagt,
Ausb in als Zuschneider
Direkerice. Stelten-Nachroers schneie

Fostentos. Extre Aurse im
Zuuschneiden und Anfertigen aller

Damen und Kinder-
so Wäsohe fur den Familien
bedarf. Hurse von 20 M. an.

Procpehte qratis.

Gute Penſion
finden junge Mädchen bei [1756

Frau Wehmer, Poſtſtr.

liche Mnaben. We u.

flussdöder, Grodier-
werk etc. Prospeb-
te durch des Leiter R

Prof. Dr. Posseldt

Für Töchter wiſſChale Harz. ſchaftliche, ar
eſell. Ausbild. Gute Pflege. Näh.

n
Kösep,

roſpekt. Frau Prof. Lohmann.

Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.88,
Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungsbank a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-StädterFeuer-Societät.
Aanahmestelle von HypotheKken-Darlehns-Anträgen. [725

Töchter-Pensionat Diesel
1750] Meissen, NMartinsstrasse 8 I.
Sorgfältige Ausbildung in Wissenschaften und praktischen Pächern.

Näheres durch Prospekt. Vorzügl. Referenzenv.

e WS
G

W v52

v

eVertreter in J a. S. Geors Bernburger
ſtraße 32 I in Noränausen: Arthur Heilbrun, i. Fa.:
L. Heilbrun Co. in Weissenſels F. A. Laue. 2522

Weingrosshandlung,Schulze 8 HZirner, Ecke x mat 1135.
Kalifornische Weine, für deren absolute Naturreinheit wir

volle Garantie übernehmen, näwlich:

W e

Rotweine: Portweine:NMataro pro FI. Mk. 0,90 Durado Portwein pro FI. Mk. 1,75Zinfandol n n. v 120 Weisser do. w. w. v 1,75
Gr. Manzin 1.50 Osta do. v v v 2525Burgunder 1.,80 Gold-Crown Port „27,40

ToKayer pro Fl. 2,00 Mk., Sherry pro Fl. 1,75 MK., exkl.
Glas, sind in nachstebenden Verkaufstelſen zu Originalpreisen zu ha ben,

Ferd. Hille, Geiststrasse 68, C. Kuhnt, Gr. Ulrichstrasse 51,Alfred Reubke, Mansfelderstr. 66, Nax Paui Hauer, Zwingerstr. 25,
Robert Erhe, Dorotheenstrasse 13, Curt Gebhauer, Beesenerstrasse 27,
Otto Noak, Gr. Steinstrasse 76, Max Künzel, Magdeburgerstr. 59.

Ferdinand Krohne, Büschdorferstrasse 7. [7419

Künstliche Zzahne,Plomben, Stiſtzähn e in tadelloser e e

Willy Mudoer (vormals Emil Thiele),
Leiprigerstrasse, part.

S Zahlreiche Anerkennunger,. [1757
Spez.: Scehmerzloses Zahn ziehen.

37 r 37.vis-àä-vis „ßotes ſo e Larnbä m Ross“.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 165.

Padagogium Alistedt (S.-W.)
nimmt Ostern wiederum Schüler, namentl. auch schwachbefäbigte und
ſtrenger Aufsicht bedürfende, 2. Vorb. f. d. Einj. Freiw. Prüſg. u. d.
ob. Klassen höh. Schulen auf. Näh. d. Kuratorium u. Sehulleitg. Pens, im
Hause d. Dir. Indiv, Pflege u. Erz. u. A. Pache, Direktor, Pf. a. 2. D.

C Du n
Spezialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren
Stände. Winterkur. Eisenmoorbäder im Hause. Ausführl.
Prospekt durch Dr. Schuokelt, dir. Arzt u. Besitzer.

V

Buchdruckerei der

S

Für Hotels u. Restaurants!

Zur Anfertigung von

Menu-, Wein- ine
Speisekarten

empfiohlt sich die

Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerstr. 87, Eing. Gr. Brauhausstr. 30.

J

Halleschen Zeitung

Sir
Strelitz an

Programm underechnet.

Oliven-GOel,
per Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. 2816

Umtauſch bis 15. April geſtattet.

Konfirmationg)

Gesohonke S
größte An wgg billigſte E

Preiſe.S Tio el,
Schmeerſtraße Nr. 11.
l

5 in Sparmarken.

Stadttheater in Halle 9.5.

Montag, d. 26. Februar 1906163. V. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Novität! Z. letzt. Male: Novität!

Der Helfer.
Schauſpiel in 3 Akten von

Felix Philippi.

Karl Scholling.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 1 10 Uhr.
Dienstag, den n 27. Febr. 1906,

nachmittags 3 Uhr6. Volks-Vorſt. zukl. Eenbeneprehen

Zar und Zimmermann.
Abends 7! Uhr

Die Brautschau des Kronprinzen.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 27. Februar 1906.
Leipzig (Neues Theater): Kaiſer

marſch. Hierauf: Der Trou
badour.

Leipzig
Fledermaus.Weimar (Hoftheater): Der Bajazzo.
Hierauf Sizilianiſche Bauern

en (Stadttheater): Minna von

Barnhelm.

Mit 2 SGGGGGG ca.

l2707

In Szene ſeſest vom Oberregiſſeur

(Altes Theater): Die

Son!
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Sonntag Beilage zu Nr. 94 der Halleſchen Zeitung 25. Februar 1006.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Geſchichtskalender.
26. Februar.

Vor 35 Jahren, am 26. Februar 1871, wurde der
räliminarfriede zwiſchen dem Fürſten Bismarck und

gules Favre mit Zuſtimmung der franzöſiſchen Kommiſſarien
und der ſüddeutſchen Miniſter, die zu dieſem Behufe nach
Lerſailles beſchieden waren, abgeſchloſſen. Frankreich verpflichtete
ſich zur Abtretung von ElſaßLothringen mit Straßburg und Metz
ind zur Zahlung von 5 Milliarden Francs Kriegsentſchädigung.
So endete der gewaltige Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſch
land.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. Februar.

Die Temperatur im Zimmer.
Von großer Wichtigkeit für die Geſundheit der Familie iſt

eine regelmäßige Zimmertemperatur und namentlich in den
Wintermonaten, wo man den größten Teil des Tages zu Hauſe
zubringt, iſt die Heizungsfrage nicht zu unterſchätzen. Aerzte ſagen,
daß eine Wärme von 14——15 Grad Réaumur genüge, dieſe iſt bei
normal veranlagten Menſchen aber auch erforderlich, um Er
zältungen fern zu halten. Die Engländer, die ſelbſt in der kalten
Jahreszeit in einer ungeheizten Stube leben und womöglich noch
bei offenem Fenſter ſtudieren, wie ich es verſchiedentlich kennen ge
lernt habe, brauchen uns hierin kein Beiſpiel zu ſein. Freilich
wäre es für die Kohlenrechnung ganz erwünſcht, wenn wir recht
wenig Feuerungsmaterial nötig hätten, doch muß man wieder be
denken, daß dieſe größeren Ausgaben erſtens nur während einiger
Monate vorkommen und daß zweitens ein wohl durchwärmtes
Zimmer eine der herrlichſten Einrichtungen iſt. Schöne Teppiche,
weiche Felle halten die Wärme feſt und geben dabei der Wohnung
etwas Behagliches. Auch die Doppelfenſter ſchützen uns vor der
draußen herrſchenden Kälte, ebenſo eine vernünftige Durchlüftung,
bei der die verbrauchten Stoffe in der Atmoſphäre entweichen
und ſo Platz für die Entwickelung einer wohligen Temperatur
geſchaffen wird. Es iſt Sache der Hausfrau, dafür zu ſorgen,
daß hierbei alles nach geſundheitlichen Regeln getän wird. Sie
hat das Mädchen anzuleiten, wie es friihmorgens das Feuer
anmachen ſoll, ſie gibt die Menge der Kohlen an, die nötig ſind,
um den verſchiedenen Zimmern den rechten Wärmegrad zu ver-
leihen. Dabei iſt ein Blick auf das Thermometer unerläßlich.
Es wird ſolange Holz und Kohle nachgelegt, bis die Queckſilber
ſäule auf 14 Grad ſteht. Auch das Schließen des Ofens erfordert
beſondere Aufmerkſamkeit. Sobald die Briketts in roter Glut
erglänzen, iſt es Zeit, die Tür zuzumachen. Das muß geſchehe
damit die Wärme zuerſt ſich im Ofen konzentriert, der ſie dann
allmählich wieder ausſtrahlt. Nach dem Mittageſſen wird ein
paar Minuten ein Fenſter geöffnet, damit der Speiſegeruch ent
weichen kann und ſollte dadurch zu viel kalte Luft von draußen
mit hereingelangt ſein, ſo läßt man ruhig noch einmal ein
wenig heizen. Die Anſicht, daß nur das abſolute Abſperren von
der friſchen Luft die Wärme im Zimmer erhält, iſt eine irrige.
Abends wird durch die Lampen die bereits wieder geſunkene
Temperatur angenehm gehoben und der heiße Tee trägt gleich
falls mit dazu bei,

Die Aufbeſſerung der Lehrergehälter. Ein hieſiges Blatt
orakelt in geſperrter Schrift, daß man die Aufbeſſerungen
der Lehrergehälter erſt zum 1. April 1907 eintreten
laſſen wolle, fügt dann aber vorſichtigerweiſe bei, das ſei nur
die in privater Unterhaltung geäußerte Meinung
einzelner Mitglieder der Finanzkommiſſion.
Die Lehrerſchaft braucht ſich alſo vorläufig über dieſe unberufen in
die Oeffentlichkeit gelangten „Privatanſichten“ nicht unnötig auf-
zuregen.

Zu dem Brande in der Kroppenſtädtſchen Möbelfabrik wird
mitgeteilt, daß Brandſtiftung nicht wahrſcheinlich iſt. Die vor-
genommene Verhaftung wurde nicht aufrecht erhalten. Der
Schaden beträgt ca. 3000 Mark. Der Betrieb wird trotz des
Brandes nicht eingeſtellt, was im Jntereſſe des Perſonals nur zu
begrüßen iſt.

Unglücksfall. Zu dem von uns kürzlich mitgeteilten Un-
glücksfall eines Artilleriſten wird uns vom Art. -Regt. Nr. 75 mit-
geteilt, daß die betr. Notiz, welche uns von einem Augenzeugen
mitgeteilt war, übertrieben war. Weder der Reiter, noch das
Tier haben irgendwelchen Schaden erlitten.

Todesfall. Jm Alter von faſt 92 Jahren ſtarb Freitag
nachmittag der Schieferdeckermeiſter J. G. Heine, einer der
bekannteſten Hallenſer, der noch im November mit Lebensgefährtin
das Feſt der eiſernen Hochzeit feiern konnte. Einen Monat
ſpäter ſtarb ſeine Frau, nun iſt er ihr nachgefolgt. Die Zahl ſeiner
Nachkommen iſt groß.

Reichstagsabgeordneter Dr. Wiemer wird am Montag, den
5. März in einer vom Verein der Liberalen in Halle nach den
„Kaiſerſälen“ einberufenen großen Verſammlung über „Fragen
aus dem Reichstage“ ſprechen.

Zur Warnung wird uns aus unſerem Leſerkreiſe folgendes
mitgeteilt: „Als ſich am Freitag mein neunjähriger Junge auf
dem Heimwege von der Schule befand, geſellte ſich am Leipziger
Turm ein feingekleideter Herr mit blondem Bart zu ihm, der ihn
in freundlichem Geſpräch ein Stück begleitete und ihn unter dem
Vorgeben, ihm ein Stöckchen ſchenken zu wollen, nach dem Flur
des Hauſes Poſtſtraße Nr. 8 lockte, nachdem er ſich überzeugt hatte,
daß dort niemand anweſend war. Dort ſchloß er die ſchwere
eichene Tür hinter ſich, packte den Jungen und prügelte ihn, ſo
lange er konnte, mit einem Stocke, den er aus dem Aermel zog.
Da der Flur nach innen durch eine Tür abgeſchloſſen iſt, blieb
der Vorgang bedauerlicherweiſe unbemerkt. Sollte dieſer Menſch
nicht derſelbe ſein, der meines Wiſſens bereits zwei Knaben weg-

lockte und ihnen Geld verſprach, „wenn ſie ſich verhauen ließen,
da er kleine Jungen gern haue“. Dieſer offenbar krankhaft ver
anlagte Menſch iſt doch gewiß auch einer ſchlimmeren Tat fähig.“
Huütet eure Kinder!

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Falkenberg, 24. Febr. (Eine überraſchende Ent

deckung) machten Freitag nacht Bahnbeamte auf hieſiger
Station. Als 12 Uhr 30 Minuten der Schnellzug 103 einfuhr,
funktionierte an dem Durchgangswagen Hannover-Kattowitz die
Luftbremſe nicht. Um die Urſache feſtzuſtellen, kroch ein
Wagenwärter unter den Wagen. Mit der Meldung, daß ein
Toter unterm Wagen liege, kam der Beamte wieder her
vor. Nun wurden einige Rangierer herbeigeholt, um den Toten
heraus zuziehen. Welches Erſtaunen bemächtigte ſich jedoch der
Beamten, als der vermeintliche Tote die Augen aufſchlug und
ſchließlich ſelbſt hervorkrochl! Es ſtellte ſich nun heraus, daß man
den Bergarbeiter Przywac aus Beuthen (O.-Schl.) vor ſich hatte,
der von Hannover aus zwiſchen Drehgeſtell und Wagenboden die
Fahrt als blinder Paſſagier mitgemacht hatte, um in ſeine öſtliche
Heimat zu gelangen. Der faſt ſteif gefrorene Mitreiſende wurde
einem Wachtmeiſter zur weiteren Amtshandlung übergeben.

W. Doberſchau, 24. Febr. (Großes Vermächtnis.)
Den „Bautzener Nachr.“ zufolge hat der hier am 21. d. M. ver
ſtorbene Generalmajor a. D. v. Trosky nahezu ſein ganzes
Vermögen der Stadt Bautzen und zwar zum Beſten der dortigen
Armen, vermacht. Die Höhe der Zuwendungen wird je nach dem
Ergebnis des Verkaufs des hieſigen Rittergutes auf 80 000 bis
100 000 Mark geſchätzt.

W. Plauen i. V., 24. Febr. (Das Schwurgericht)
verurteilte den früheren Gemeindevorſteher von Morgenröte
Rautenkranz, Knüchtel, wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder in
Höhe von ca. 13 500 Mark zu zwei Jahren zwei Monaten Ge
fängnis.

W. Meißen, 24. Febr. (Zitterkrankheit.) Jn den
Volksſchulen in der Dresdnerſtraße iſt ſeit einigen Wochen eine
nervöſe Erkrankung der Schulkinder aufgetreten, die Zitterkrankheit,
die, nachdem der Krankheitsſtand mehrfach geſchwankt hatte,
neuerdings einen ſolchen Umfang angenommen hat, daß zwanzig
e der Schule zunächſt auf drei Wochen geſchloſſen werden
mußten.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte von Kommunalſtellen. Kreiſcha (Sa.).

Gemeindevorſtand. 2000 Mk. Eupen (Rhld.). Stadtbau
meiſter. (Bürgermeiſter.) Rheine (Weſtf.). Stadtbau-
meiſter. 5500 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 480 Mk. (Bürger-
meiſter.) Sterkrade (Rhld.). Polizeikommiſſar. 2100 bis
3210 Mk. Mietsentſchädigung für Verheiratete 400 Mk. Für den
Außendienſt 200 Mk., Kleidergeld 120 Mk. (Bürgermeiſteramt.)

Celle (Hann.). Zwei Polizei-Sergeanten. 1100 bis
1700 Mk., 100 Mk. Funktionszulage, Kleidergeld 100 Mk.
(Magiſtrat.) Schivelbein (Pomm.). Polizei-Sergeant.
900 bis 1200 Mkk., Mietsbeihülfe 75 Mk., Kleidergeldbeihülfe-
50 Mk. (Magiſtrat.) Gladbeck (Weſtf.). PolizeiSergeant.
1100 bis 1700 Mik., Wohnungsgeldzuſchuß 300 Mk., Kleidergeld
125 Mr. (Polizeiverwaltung.) Hildburghauſen
(S. M. Polizei-Sergeant. 900 bis 1400 Mk., 120 Mk. Kleider
geld. (Magiſtrat.) Buxtehude (Hann.). Rektor für die
Volksſchule. 1700 Mk., Alterszulage 200 Mk., Mietsentſchädigung
500 Mk. (Schulvorſtand.) Remſchei d. Zwei Oberlehrer.
Gehall wie an Staatsanſtalten. Direktor von Staa.)
Czerwienka (Kr. Rybnik). Lehrer für die katholiſche Volks
ſchule. 1100 Mk., Alterszulage 130 Mk. und freie Dienſtwohnung
bezw. entſprechende Mietsentſchädigung. (Bew. unter B. V. 587
an den „Ratiborer Anzeiger.“) Oſterode (Oſtpr.). Lehrerin
für die Volksſchule. 800 Mk., 9 Alterszulagen von je 100 Mk.,
Mietsentſchädigung 180 Mark. Magiſtrat Elwenſpoek.)
Schleuſenau (Poſ.). Sekretär. 1200 bis 1900 Mk. Ge
meindevorſteher Rogalla.) Gertlauken (Reg.-Bez. Königs
berg). Oberförſter. Halle a. S. Für die Bartholomäuskirche
Organiſt. 600 Mk., wozu, wenn dem Organiſten die Leitung des
neu zu bildenden Kirchenchors übertragen wird,
200 Mk. treten. Breslau.
4700 Mk. Magiſtrat.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer ſchenkte zum Neubau der evangeliſchen Kirche in

Dittmannsdorf, Kreis Neuſtadt, 7550 Mk., zum Neubau des
evangeliſchen Pfarrhauſes in Friedrichsgrätz, Kreis Oppeln, 8900
Mark, und zum Neubau der evangeliſchen Kirche in Antonienhütte,
Kreis Kattowitz, 5000 Mark.

Kriegergräber bei Beaumont. Die „Geraer Ztg.“ ſchreibt:
Die Vereinigung zur Schmückung und dauernden Erhaltung
deutſcher Kriegergräber bei Beaumont hielt eine
Sitzung ab, in der Bericht über die Tätigkeit des Komitees
erſtattet wurde. Die Geſamteinnahme der Vereinigung beläuft
ſich auf 7300 Mark, die Geſamtausgabe auf 1400 Mark. Man
war damit einverſtanden, daß der frühere Plan, ein gemeinſames
Denkmal für alle bei Beaumont gefallenen deutſchen Krieger zu
errichten, fallen gelaſſen und dafür je ein Denkmal auf den
13 deutſchen Kriegergräbern geſchaffen werde. Zunächſt ſoll das
Ergebnis der Sammlung abgewartet und dann der Plan verwirk
licht werden. Das kann aber auch nur dann geſchehen, wenn durch
die Sammlung die erforderlichen Mittel aufgebracht werden.

Unangenehmes Automobilabenteuer W. Vanderbilts in Jtalien,
Der amerikaniſche Milliardär William K. Vanderbilt, derſelbe, der
nach dem Beiſpiele Gordon Bennetts einen koſtbaren Silberpokal
als internationalen Wanderpreis für AutomobilKlubwettfahrten
ſtiftete, befindet ſich bekanntlich zurzeit auf einer Automobilreiſe
mit ſeiner Frau in Jtalien, wo ein unangenehmer Zwiſchenfall
zu ſeiner vorläufigen Verhaftung geführt hat. Der „B. L.A.“

noch weitere
Wohnungsaufſeher. 3200 bis

erhält hierzu folgenden Bericht aus Rom: William Vanderbilt
paſſierte mit ſeiner Frau im Automobil den Ort Pontedera in der
Provinz Piſa und überfuhr dort ein fünfjähriges Kind. Sofort
wurde der Wagen von einer drohenden Menſchenmenge umgeben,
gegen die Vanderbilt, außer Faſſung gebracht, ſeinen Revolver
erhob. Dadurch wurde das Volk jedoch nur aufgeregter; man ent
riß ihm die Waffe, und einige begannen ihn ſogar mit Fauſt-
ſchlägen zu traktieren. Er flüchtete infolgedeſſen mit ſeiner Frau
in einen Laden, den die Menge eben zu ſtürmen drohte, als
Carabinieri erſchienen und Vanderbilt und ſeinen Chauffeur ver
hafteten. Das überfahrene Kind hat eine ſchwere Kopfwunde
davongetragen.

Vom Dibviſionspfarrer Bachſtein. Vor dem Reichsmilitär-
gericht in Berlin fand am Sonnabend nochmalige Verhandlung
wider den Diviſionspfarrer Bachſtein aus Minden ſtatt. Jn der
Anklage wurde behauptet, Bachſtein habe Einrichtungen der
katholiſchen Kirche beſchimpft. Reichsmilitäranwalt Renſchel be
antragte, das freiſprechende Urteil aufzuheben und die Sache zur
nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung an die Vorinſtanz
zurückzuverweiſen, da das Oberkriegsgericht des 7. Armeekorps ſich
bezüglich des Begriffs der Beſchimpfung in einem Rechtsirrtum
befunden habe. Verteidiger Rech.sanwalt v. Borries-Minden
ſuchte dieſe Behauptung zu widerlegen. Nachdem noch der Ange-
klagte die Verſicherung abgegeben hatte, daß ihm eine Be-
ſchimpfung ferngelegen habe, wurde die Urteilsverkündigung auf
den 3. März mittags feſtgeſetzt.

Der Mörder Schmidt, der in Jhlienworth die Blutkat begangen
hat, wurde, wie das „Cuxh. Tgbl.“ meldet, Sonnabend mittag
auf dem Wege zwiſchen Altenbruch und Lüdingworth er hängt
aufgefunden. Schmidt hatte ſich vorher eine Kugel in den Mund
gejagt. Jm Beſitze des Mörders wurden 60 Patronen und 7 Mk.
in bar gefunden. Der frühere Kaufmann Hottendorf in Altenbruch,
der ſich bei dem Mörder zuletzt aufgehalten hatte, wurde durch den
Landrat Bahyer verhaftet.

Die Hinrichtung von Johann Hoch. Johann Hoch, der Blau-
bart von Chicago, hat vergeblich gegen ſein Todesurteil appelliert.
Sämtliche Appelle wurden zurückgewieſen, und er iſt, wie aus
New-Hork telegraphiert wird, am Freitag wegen des nachgewieſenen
Mordes ſeiner zehnten Frau gehängt worden.

Schwere Erdbehen. „New-York Herald“ meldet aus Bar-
bados vom 23. Februar: Wie ein hier eingetroffener Schoner
berichtet, iſt der Mont Pelé auf Martinique wieder in Tätig-
keit. Die Bewohner der Jnſel ſind von Schrecken ergriffen. Fünf
Perſonen ſind durch herniederfallende Steine verletzt und in das
Hoſpital gebracht worden. Jn Fort de France ſind
durch ein Erdbeben viele Häuſer zerſtört worden. Der Vulkan
La Soufriéère auf Saint Vincent iſt jetzt tätiger als in der
ganzen Zeit ſeit 1902. Die Erdbeben auf Martinique, Saint
Vincent, Guadeloupe, Santa Lucia und Dominica ſind ſtärker,
als die vor vier Jahren. Die Bewohner der Städte flüchten auf
das Land, weil ſie fürchten, daß die Mauern in den Städten
umfallen.

Letzte Telegramme.
Bremen, 24. Febr. Jn der heutigen Sitzung des Auf-

ſichtsrats der Deutſchen Dampfſchiffahrtsge-
ſellſchaft Hanſa wurden als Dividende für 1905 9 Prozent
und eine Erhöhung des Grundkapitals um fünf Millionen Mark
auf 25 Millionen Mark zur Vergrößerung des Schiffsparks
vorzuſchlagen beſchloſſen.

Frankfurt a. M., 24. Febr. Die „Frankf. Ztg.“ meldetaus New-York: Schatzſetkretär Sha w befürwortete vor

dem Revenue Komitee des Repräſentanten-
hauſes angeſichts des Zollproviſoriums mit
Deutſchland, daß Unterwertungen von höchſtens 5 Proz.
ſtraflos bleiben und daß bei 10 Proz. der Schatzſekretär die
Strafe erlaſſen kann, ſowie öffentliche Verhöre in Zollſachen,
ſofern die Jntereſſen der Regierung dies geſtatten.

Perim, 24. Febr. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Hier verlautet, daß die Türken ſich von Sana nach Tais
zurückgezogen haben und die Araber ihnen folgen. Das Land
befindet ſich in größter Unruhe, da ungewöhnlich ſtarke Regen-
fälle die Umgebung von Mlokka und Dubab überſchwemmt
haben. Neueren Nachrichten zufolge iſt Amran von den Arabern
eingeſchloſſen, und Jebel-Deran und Maaber ſind von ihnen in
Beſitz genommen worden.

New-York, 24. Februar. Die Ken yſon-Militär-
Akademie in Gombier (Ohlo) iſt durch Feuer vollſtändig
zerſtört worden. Drei Kadetten werden vermißt; acht ſind
verletzt worden, davon drei ſchwer.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Montag, 26. Februar: Froſtig, veränderlich, wolkig, Nieder
ſchläge, windig.

Dienstag, 27. Februar: Teils heiter, teils wolkig, Nieder-
ſchläge, rauher Wind, kälter.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.
Saale Halle 2,06, Trotha 2,38, Alsleben 2,18, Bern-

burg 1,75, Calbe, Oberpegel 1,76, Calbe, Unterpegel 1,52.
Unſtrut: Straußfurt 1,55. Moldau: Budweis 0,14,
Prag 0,97. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,43, Branden
burg, Unterpegel 2,04, Rathenow, Oberpegel 1,94, Rathenow,
Unterpegel 1,58, Havelberg 2,74. Elbe Pardubitz 0,24,
Brandeis 0,31, Melnik 0,56, Leitmeritz 0,38, Außig 0,84,
Dresden 0,62, Torgau 1,22, Wittenberg 1,92, Roßlau

1,35, Aken 1,64, Barby 1,80, Magdeburg 1,54, Tanger
münde 2,30, Wittenberge 2,13, Lenzen 2,14, Dömitz 1,54,
Darchau 1,37, Lauenburg 1,66.

Friiſ jaſirs-

ceuſteiten
fertige Kleider u. Kostume, Blusen, Röcke,
Seidenwaren, woll. Kleiderstoffe, Wasch-

Sehr billige Preise.

stoffe, Backfisch- Kleider und Kostume.

A. Huth Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86/87. 2742
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